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GROSSE RETAILER INVESTIEREN IN TECHNOLOGIEN, DIE DEN BEZAHLVORGANG BESCHLEUNIGEN SOLLEN. WeAr ANALYSIERT DEN TREND


2018 könnte in die Geschichte eingehen als das Jahr, in dem kassenlose Stores die traditionellen Läden ablösten. Im Januar eröffnete in Seattle Amazon Go, der erste stationäre Supermarkt des Onlinehandelsgiganten. Das wichtigste Feature des Ladens: Er kommt ohne Kassen aus. Stattdessen zeichnen überall im Laden Sensoren auf, welche Produkte aus den Regalen genommen werden und berechnen, welche Summe vom Amazon-Konto der KundInnen abgebucht werden soll. Danach verlassen die KundInnen den Supermarkt – ohne an die Kasse zu gehen. Im März eröffnete Europas größter Einzelhändler für Verbraucherelektronik MediaMarktSaturn den kassenlosen Store Saturn Express in Innsbruck, Österreich. Er verwendet MishiPays „Scan Pay Leave“-Technologie: Auch hier scannen KundInnen ihr gewähltes Produkt mit einem Mobilgerät und der Bezahlvorgang innerhalb der App deaktiviert den Diebstahlschutz für das betreffende Produkt.


Große Moderetailer ziehen nach. Im März 2018 kündigte die US-Warenhauskette Macy’s mehrere neue Features ihrer mobilen App an. Eines davon ermöglicht es KundInnen, direkt am Smartphone zu bezahlen, wodurch das traditionelle Bezahlen an der Kasse umgangen werden kann. Bis 2019 wird erwartet, dass dieser Service in allen Macy’s-Filialen in den USA zur Verfügung steht. Ähnlich dazu stattet die US-Kaufhauskette Nordstrom, die seit 2011 mit mobilen Bezahlsystemen experimentiert, ihr Verkaufspersonal mit Mobilgeräten aus, über die es sofort Zugriff auf Inhalte und den Warenbestand hat und gleichzeitig seine Reichweite auf der Etage vergrößern kann, da es nicht zwangsläufig am Kassenschalter bleiben muss.


Die Digitalisierung des Bezahlvorgangs kann als Versuch gesehen werden, KundInnen wieder vermehrt in die Läden zu locken. „Möchten Sie wissen, was uns in unseren Boutiquen zurzeit am meisten Kopfzerbrechen bereitet? Der Bezahlvorgang an den Kassen”, sagte der Vorstandsvorsitzende und CEO von Macy’s Jeff Gennette auf einer Investorenkonferenz im März. „Zuerst muss man die Kasse finden. Ist sie überhaupt besetzt? Wie lange muss man sich dort anstellen und wie lange wird es dauern, bis ich das Geschäft mit dem Produkt verlassen kann?“ Mobile Bezahlsysteme reduzieren diese Frustrationspunkte und verbessern die Kauferfahrung in stationären Shops.


Aber automatisiertes Zahlen kann viel mehr als nur die Wartezeit an den Kassen abschaffen: Es hat den zusätzlichen Vorteil, dass die Rolle des Verkaufspersonals wieder stärker in den Vordergrund rückt. Da sie die Produkte nicht mehr manuell scannen und kassieren müssen, können LadenmitarbeiterInnen fokussierteren Kundenservice bieten, detailliertere Produktinformationen weitergeben und schließlich bessere Verkaufsquoten erzielen. Es macht also den stationären Modehandel wieder zu dem, was er eigentlich sein sollte: ein Ort für bedeutsame zwischenmenschliche Kommunikation und Austausch. 
